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2. Die Balsaminen.
Helene Voigt-Diederichs.

„Adjüs, Line, lat dat Weenen man na.
und du häst ja nuch den annern, den Fiete!“

Peter Jensen wischte sich selbst eine Träne aus den treuherzigen
Augen und fuhr noch einmal sachte mit der grobknochigen Hand über
das schlichte, dunkle Haar der kleinen Frau, die leise vor sich hin—
schluchzend auf der Bettkante saß und stumm die ungeschickte Lieb—
kosung ihres Mannes hinnahm.

„Kümmst du nu bald, Peter? Da geiht mi sünst nuch mehr as
en viddel Daglohn bi weg, wenn du ni en beten ilen deihst,“ drang
eine polternde Stimme vom Hausflur herein, und zugleich tauchte im
Türrahmen die Gestalt eines sonntäglich gekleideten Mannes auf, der
einen länglichen schwarzen Kasten unter dem Arm trug.

„Jo, Nawer, ik kam all! Gah man to!“
Jensen faßte den vierjährigen Fiete unter die Arme, hob ihn

zu sich empor und küßte ihn zärtlich, ehe er ihn in seinen Winkel
zurücksetzte. Dann beugte er sich wieder zu seiner Frau nieder, flüsterte
ihr noch ein paar Trostesworte zu und verließ schnell das Zimmer.

Jakob Hinrichsen, der ungeduldig wartend an der Haustür stand,
begrüßte ihn mit einem erleichterten: „Na, Gott Lov und Dank, ik
dach all, ik müß alleen togahn.“

Schweigend schritten die Männer nebeneinander die Landstraße ent—
lang, die auf das ziemlich entfernt gelegene Kirchdorf zuführte. Ein—
mal nur sagte Jensen ganz leise, wie zu sich selber: „Min arme, lütte
Line, wat deiht se mi leed,“ und er erschrak fast, als er den Klang
seiner Worte vernahm.

„Ah, lat ehr man Tid, de kümmt sach weller torecht. Dat is
nuch ni dat Slimmste, wat ehr passeeren kann, wenn so'n lüttes Kind
starwen deiht, ehe dat nuch wies dato ward, dat dat öwerhaupt up
de Welt is,“ meinte Hinrichsen tröstend, während er den schmuclosen
Sarg, der die kleine Leiche des wenige Monate alten Ernst Jensen
umschloß, auf die andere Seite nahm und im stillen überlegte, ob er
sich den weiten Weg nicht durch eine Pfeife Tabak annehmlicher machen
könnte. Aber sein Zartgefühl, das, wenn auch wenig entwickelt, doch
vorhanden war, hielt in schließlich davon ab. So begnügte er sich


